
„Der in ‚KK – Die Kälte & Klimatechnik‘
erschienene Artikel ‚Neue Entwicklungen
in der Kälte- und Klimatechnik in Austra-
lien‘ von Michael Bellstedt und Tim Kröger
ist interessant zu lesen, weist jedoch eine
Reihe von Unstimmigkeiten auf, die an
dieser Stelle korrigiert werden sollen.

Das NRAC (National Refrigeration and
A/C Council) ist eine innovative, indu-
striegesteuerte Organisation, die das Ziel
hat, die Emissionen von synthetischen
Kältemitteln zu minimieren. Er ist kein
Versuch zur freiwilligen Selbstverpflich-
tung, sondern ein bedeutender Schritt zu
einer Zusammenarbeit von Industrie und
Regierung zur Förderung der besten Prak-
tiken, unterstützt durch die Gesetzgebung.

Die Idee für NRAC stammt aus dem
‚United Nations Environment Program
HFC and PFC Taskforce Report‘, mit 
dem Titel ‚Begleiterscheinungen für das
Montreal-Protokoll durch die Einbe-
ziehung von HFCs und PFCs in das 

Kyoto-Protokoll‘, heraus-
gegeben im Oktober 1999.
Im Report wird behauptet,
daß ‚weltweite HFC-
Emissionen durch Re-
cycling-Maßnahmen aus
Automobilen und sta-
tionären Systemen und
durch verbesserten
Umgang‘ um minde-
stens 50 % vermindert
werden können.

Ihre Leser sollten
wissen, daß die
australische Regie-
rung beschlossen
hat, das Kyoto-
Protokoll in seiner
derzeitigen Form
nicht zu unter-
zeichnen – aller-
dings ist nicht
weithin bekannt,
daß sich die
Regierung ver-
pflichtet hat,
die Emissions-
ziele zur er-
reichen, die
für Austra-
lien im Pro-
tokoll fest-
gelegt worden sind. Man 
hat eine Reihe von innenpolitischen
Maßnahmen und Programmen eingeführt,
die die Reduzierung von treibhaus-
relevanten Emissionen zum Ziel haben.
Eine der Hauptinitiativen, das Treibhaus-
gasreduzierungsprogramm, stellt über 
400 Mio Aus$ für geeignete Projekte über
4 Jahre zur Verfügung.

Die Kälte- und Klimatechnik-Industrie
war der erste Empfänger dieser Subven-
tion: 3,5 Mio Aus$ für die Einführung
nationaler Trainings- und Zertifizierungs-
programme wurden zur Verfügung
gestellt. Damit sollte Australiens inter-
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Worum es in diesem Beitrag geht

In KK-Ausgabe 11/2002 erschien der Beitrag

„Neue Entwicklungen in der Kälte- und

Klimatechnik in Australien“. Die Autoren

Michael Bellstedt und Tim Kröger gehen 

darin u. a. auch auf die Arbeit des „National

Refrigeration and Airconditioning Council

(NRAC)“ ein. Hierzu erreichte die KK-Redak-

tion mit etwas Verzögerung der folgende

Leserbrief aus Down-Under, der sich eben-

falls mit der Arbeit von NRAC und weiteren

Organisationen auseinandersetzt bzw. sich

auf den zuvor genannten Beitrag bezieht. 

KK-Leser haben hierzu die Möglichkeit,

diesen nochmals im Internetarchiv unter

www.diekaelte.de nachzulesen. ❏

Leserbrief

Verantwortungsvoller Umgang 
mit Kältemittel in Australien

Im Hinblick auf die Verbesserung der

Fachkompetenz innerhalb der Branche,

den Ausbildungsstandard, oder den Wech-

sel zu umweltschonender Technologie

liegt Australien weit hinter Europa zurück.

Die Behörden in Australien setzen Regu-

lierungen und Standards nur in geringem

Maße durch, daher ist die Nichteinhaltung

von Richtlinien weit verbreitet. Man trifft

überall auf ineffiziente, undichte Kälte-

systeme, die nicht den Vorschriften ent-

sprechen und Vorfälle, die die öffentliche

Sicherheit beeinträchtigen, sind nicht

selten.
Die Kältemittelindustrie (vorwiegend

Fluor(Chlor)kohlenwasserstoffe) hat da-

her mit Hilfe einer Regierungshilfe von

3,25 Mio. Dollar! einen Versuch zur Selbst-

regulierung gestartet. Es wurde eine

landesweite Expertengruppe ins Leben

gerufen, welche sich „Nationales Gre-

mium für Kälte- und Klimatechnik“ nennt

(NRAC, National Refrigeration and

Airconditioning Council). Allerdings be-

klagen Kritiker die Tatsache, daß nur die

Interessen der Fluorchlorkohlenwasser-

stoffindustrie vertreten werden und natür-

liche Kältemittel, wie zum Beispiel CO
2

oder Ammoniak, keine Beachtung finden.

Gleichzeitig wird derzeit das Common-

wealth Ozonschutz-Programm überarbei-

tet, um diesen Zuständen Rechnung zu

tragen. Die Gesetze und Vorschriften wer-

den zur Zeit überprüft und voraussichtlich

2003 im Parlament abgestimmt. Dies wird

natürlich erhebliche Veränderungen in der

Branche nach sich ziehen. Eine der Haupt-

veränderungen der neuen Gesetzgebung

wird sein, die Kontrolle über umweltschä-

digende Kältemittel von den Bundesstaa-

ten Australiens auf die Commonwealth

Regierung zu übertragen. National ein-

heitliche Regulierungen und effektive

Maßnahmen zum Schutz der Umwelt so-

wie die Durchsetzung von einheitlichen

Richtlinien sind dringend erforderlich.

Es wurde außerdem vorgeschlagen,

auch FKWs (Fluorkohlenwasserstoffe) als

Übergangskältemittel zu klassifizieren

und deren Einfuhr, Verkauf und Nutzung

unter Kontrolle zu stellen. Seriengeräte-

hersteller sollen zur Verantwortung ge-

zogen werden, umweltschädigende Kälte-

mittel fachgerecht zu entsorgen. Darüber

hinaus soll ein „Nationaler Industrie-

vorstand“ gebildet werden, um die Durch-

setzung der neuen Vorschriften zu über-

wachen. In einer Ansprache anläßlich

einer Konferenz für natürliche Kältemittel

im April 2002 betonte der Direktor
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Der Blick über den Tellerrand
Neue Entwicklungen in der Kälte- und

Klimatechnik in AustralienMichael Bellstedt und Tim Kröger, Sydney
Worum es in diesem Beitrag geht

Im Oktober 2000 veröffentlichte die KK eineerste ausführliche Bestandsaufnahme überdie Situation der Kälte- und Klimatechnik in Australien von Dr. Michael Bellstedt. Die-se Fortsetzung befaßt sich zum einen mitaktuellen politischen Entwicklungen überdie Kältemittelsituation in Down Under. Eswird – teilweise auch mit der notwendigenKritik – dargestellt, welche Maßnahmenunternommen werden, wenn es um dieAnwendung von chemischen und/odernatürlichen Kältemitteln geht. Zum anderensteht der Einsatz von Kühltürmen aufgrundvon wiederholten Legionellenerkrankungenderzeit unter starkem Beschuß. Hier stehenneue nationale Richtlinien bevor, wobeiallem voran ein besonnenes Handeln ge-fragt ist, um technologische Alternativenmit ihren Vor- und Nachteilen im Vorfeldabzuwägen.
❏

zu den Autoren
Dr. Ing.MichaelBellstedt,Minus40 Pty Ltd.,

Sydney,Australien

Tim Kröger,
SeniorConsultant,Minus40 Pty Ltd.,

Sydney,AustralienAuch in Australien befindet
sich die Kälte- und Klimatechnik
aufgrund der wachsenden Be-
sorgnis um den globalen Klima-
wechsel im Wandel. Vermehrtes
Auftreten von Legionellen in
Kühltürmen und die damit ver-
bundene Besorgnis um dieöffentliche Sicherheit erhöhen

den Druck auf die Branche, ihr
Leistungsangebot zu verbessern.

national anerkanntes ,Product Steward-
ship Programm‘, um HFCs und PFCs in
Kältetechnikanwendungen, erweitert wer-
den. Für ihren Teil, und als die erste
Bedingung dieser Bewilligung, ist die
Industrie aufgefordert die Emissionen um
ca. 3,5 Mt CO2-Äquvalent zwischen 2008
und 2012 zu verringern.



Die Autoren haben einige verwirrende
und offen gesagt falsch unterrichtete An-
sichten bezüglich der Struktur des NRACs.
Das Komitee besteht aus Vertretern aller
relevanten Industrieverbände der austra-
lischen Kälte- und Klimatechnik. Ein Ver-
treter des nationalen Zuliefererverbandes
leitet den Ausschuß bzw. den Vorstand
dieses Komitees. Der stellvertretende Vor-
sitzende ist ein Vertreter des ‚Australian
Institute of Refrigeration and Heating 
(AIRAH)‘, eine professionelle Körper-
schaft, die die Klimatechnik Ingenieure
vereint. Dr. Bellstedt ist Mitglied dieser
Gesellschaft und aktiv im Bereich der
natürlichen Kältemittel. Tatsächlich war
AIRAH der Ausrichter der Konferenz 
über natürliche Kältemittel, welche in 
Dr. Bellstedts Artikel erwähnt wurde.

Da NRAC aus allen relevanten Indu-
striezweigen besteht, gilt sein Focus der
Reduzierung von HFC- and PFC-Emissio-
nen durch nationale Trainings und Zertifi-
zierungsprogramme.

Die Förderung natürlicher Kältemittel
in Australien stieß auf beträchtliche Skep-
sis, größtenteils wegen der kurzsichtigen,
kommerziell angetriebenen Strategie der
Kohlenwasserstoff-Lobby. Diese Strategie,
nicht zu vergleichen mit der in Europa, be-
inhaltet die Förderung von Kohlenwasser-
stoff-Retrofits durch alle Sektoren, ohne
Herstellerempfehlungen zu berücksich-
tigen. Dies hat zu einer Serie von doku-
mentarisch belegten Unfällen geführt,
wobei einer schwerste Verletzungen hin-
terließ und nun vor Gericht ausgefochten
wird.

Diese Strategien haben dazu geführt,
daß sich etablierte, respektierte Verbände,
solche wie die der Ammoniak-Industrie,
von dieser Lobby distanziert haben,

welche größtenteils die Interessen der
Kohlenwasserstoff vertreibenden Firmen
vertritt.

Schwierigkeiten mit Kohlenwasserstof-
fen sind nicht allein beschränkt auf deren
Einsatz in nicht für brennbare Kältemittel
ausgelegten Systemen.

Erst kürzlich ist eine große Menge an
Kohlenwasserstoffen durch das nationale
Product Stewardship Program (RRA)
zurückgeschickt worden.

RRA (‚Refrigerant Reclaim Australia‘)
ist eine industriegesteuerte ‚non-profit‘
Organisation, welche CFC-, HCFC-, HFC-
und PFC-Kältemittel wieder zurück-
gewinnt und diese umweltgerecht ent-
sorgt. Seit ihrer Gründung vor 10 Jahren,
hat die RRA mehr als 800 t Kältemittel
zurückgewonnen und entsorgt, welche
sonst in die Atmosphäre emittiert 

worden wären. RRA nutzt dazu das
existierende Kältemittel-Verteilsystem in
umgekehrter Weise – sie zahlen den
Zulieferern eine Prämie, unerwünschte
Kältemittelmengen zu sammeln, welche
diese dann an die Großhändler zurück-
geben, die diese wiederum in Groß-
gebinden an die nationale Vernichtungs-
einrichtung verschicken.

Diese Prozeßkette wurde sehr effizient
10 Jahre lang betrieben. Jedoch baute
diese Prozedur auf der Tatsache auf, daß
die Kältemittel, die behandelt wurden,
unbrennbar waren. Durch den Gebrauch
von Kohlenwasserstoff-Kältemitteln in
einigen australischen Staaten findet sich
nun brennbares Material in den RRA-
Systemen wieder und bringt damit das
dort arbeitende Personal und die Einrich-
tungen in Gefahr.

Im letzten Jahr hatte sich der Direktor
des RRA mit der Kohlenwasserstoff-
Lobby getroffen, um das Problem zu
erörtern und um Beihilfe zur Abschaffung
gebeten. Diesem Gesuch folgte allerdings
keine Unterstützung und das Anliegen
wurde ignoriert. Dieser Vorgang läßt argen
Zweifel an der sozialen Verantwortlichkeit
einiger Kohlenwasserstoff-Verfechter auf-
kommen.

Die Kältetechnik- und A/C-Industrie in
Australien, wie auch die im Rest der Welt,
befindet sich gerade in einer Periode der
rasanten Veränderung. Was momentan
gebraucht wird, ist mehr eine innovative
politische Leitlinie mit echten Entschei-
dungen, als doktrinäre Ideologien.“

Michael Bennet

General Manager RRA

Australien
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